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BREUN., m. hum erosubvittatum  BREUN., m. nigroapicale BREUN., m. rub- 
roapicale BREUN.

Erst als alle Gläser voll waren, w urde an die R ückfahrt nach A nkara 
gedacht. Ich nahm  auch einige Paare von Dorcadion lebend mit, die ich an 
die Grasbüschel setzte und annahm , daß eine Eiablage an den W urzeln 
zustande käme, denn die bisher unentdeckt gebliebene Entw icklung der 
Dorcadion findet höchstw ahrscheinlich an den W urzeln der Grasbüschel 
statt. Die T iere fraßen alles zusammen, das Gras sowie die W urzeln, aber 
nie sah ich ein Ei oder Larven, trotz ö fterer Kontrolle.

Das w undervolle Sam m elgebiet w urde w ieder in Richtung A nkara ver
lassen, denn auf dem Konsulat der VAR lag für mich das syrische Visum 
abholbereit.

F ü r  di e B ea rbe i tung  d e r  Carabus  u nd  D orcad ion  da n k e  ich H e r r n  Dr .  v.  B R E U N I N G ,  H e r r n  Ing,  
J E D L 1 C K  A fü r  di e Bea rb e i tu n g  d e r  C a ra b id a e .  H e r r n  P E T R O V I T Z  b in  ich fü r  d ie  Bea rb e i tu n g  
d e r  Coprophagen  d a n k b a r  u nd  H e r r n  A R  D O  I N  für  d ie  D e rm in a ti o n  d e r  T en eb rio n id a e .

Zum Aktionsradius
der Laubheuschrecke Tettigonia cantans (FU E  SS LY) 

(Saltator., Tettigoniid.)
HANS SCHIEMENZ, Dresden

Am 26. 8. 1962 setzte ich im H ausgarten meines W ohnhauses in Radebeul- 
Oberlößnitz 2 <5 <5 und 1 9 m it anhaftender Sperm atophore von Tettigonia  
cantans aus. Die T iere hatte  ich am 23. 8. bei Somsdorf im unteren Ost
erzgebirge gefangen. Die Oberlößnitz liegt in der klim atisch begünstigten 
Dresdener E lbtalwanne, in deren Bereich T. cantans n icht vorkommt. Mit 
dem Aussetzen des befruchteten 9  ist bezweckt festzustellen, ob eine E nt
w icklung dieser A rt in der E lbtalw anne möglich ist, und wie sich der 
eventuell auftretende Bestand w eiterentw ickelt.

Der erw ähnte G arten w ird an drei Seiten von weiteren G ärten sowie 
einer m it Goldruten, Robinien, Brom beeren usw. völlig verw achsenen 60 m 
langen „Sackgasse“ umgeben. Überall sind Gräser, K räuter, Stauden, Ge
büsch und Bäume vorhanden, so daß den ausgesetzten Heuschrecken ein 
geeigneter Lebensraum  zur Verfügung stand. Zahlreich kom m t hier Pholi- 
doptera griseoaptera (DEG.) vor, ferner Tettigonia viridissima  (L.) und auf 
den Wiesen Chorthippus parallelus (ZETT.) und Ch. albomarginatus (DEG.).

Am Tage nach dem Aussetzen begannen beide 3  3  bis tief in die N acht 
hinein sehr lebhaft zu stridulieren, wobei sie sich vom Freilassungsort zu
nächst kaum  entfernten. Am 6. 9. befand sich M ännchen Nr. 1 aber 40 m 
südöstlich, Nr. 2 60 m nördlich vom Ausgangsort. Erst am  9. 9, kam  m ir 
der Gedanke, den täglichen A ktionsradius zu registrieren, was sich durch 
den w eithin vernehm baren charakteristischen Gesang der T. cantans ge
radezu anbot. P lanm äßig w urden nun in den folgenden Wochen die ge
nauen S tandorte der beiden M ännchen notiert, um  so ein Bild vom A ktions
radius dieser Heuschrecke zu erhalten. Vom 16. bis 23. 9. konnte der S tand
ort nicht festgestellt werden, da an diesen Tagen wegen des kalten  regne
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rischen W etters der Gesang aussetzte. M ännchen Nr. 1 sang letztm alig am 
3. 10., Nr. 2 am 26. 9.

Der tägliche A ktionsradius von Abend zu Abend betrug bei Nr. 1 zwi
schen 1 m und 25 m (in der Reihenfolge: 5, 8, 1, 8, 4, 7, 8, 6, 1, 25, 25, 2, 
3, 10, 10, 5, 16 m), bei Nr. 2 zwischen 1 m und 40 m (40, 20, 10, 4, 7, 3, 5. 
8. 1. 10 m). Hierbei handelt es sich jedoch um die täglich zurückgelegten 
M indeststrecken, da die jeweils neuen S tandorte am Abend kaum  auf dem 
kürzesten Weg erreicht w orden sein dürften. In einem Fall sang M ännchen 
Nr. 2 abends an einem Ort, der 21 m von der Stelle en tfern t war, an der 
es am  gleichen Tage m ittags gesungen hatte. Der S tandort w urde sonst 
w ährend der Gesangsperiode (vom späten V orm ittag bis zum späten Abend) 
nicht gewechselt. Den Ortswechsel führten  die Heuschrecken dem nach 
entw eder in der zweiten N achthälfte oder am  frühen V orm ittag durch.

Nachdem beide M ännchen anfangs ca. 100 m auseinander gegangen w a
ren, kam en sie später w ieder näher zusammen. Beide hielten sich vom 
10. 9. ab in der verw achsenen Sackgasse auf. Ih re Entfernung voneinander 
betrug h ier zwischen 1 m  (auf einer Robinie in 3—4 m Höhe) und 55 m.

Die Höhe des Ortes der singenden M ännchen über dem Erdboden 
schw ankte zwischen 70 cm und 6 m. Ganz überw iegend sangen die Tiere 
jedoch in etw a 1 m Höhe über der Erde. Höhen über 1,50 m konnten nur 
in den A bendstunden festgestellt werden, was in Zusam m enhang m it den 
nachts sich stä rker abkühlenden unteren  Luftschichten stehen dürfte. Sie 
saßen bei der S tridulation  häufig auf Goldruten, ferner auf Brombeeren, 
Robinien, Flieder, Hasel, auf einer 10 m hohen Linde (1 X) und auf dem 
hölzernen G artenzaun (1 X).

Zur Frage einer 2. Jahresgeneration von Boarmia 
punctinalis SCO P. (consortaria F.)

J. SKELL, Dresden
1. Am 10. 6. 1961 fand ich am  A uer im Friedew ald nordwestlich von Dres

den an einer Eiche ein W eibchen der N ennform  m it ih rer hellen G rund
färbung. Ich führte  eine Eizucht durch, um möglicherweise die eine oder 
andere der verdunkelten M utanten zu erhalten. M it einer 2. Generation 
rechnete ich nicht. Doch führte  mich das Schlüpfergebnis an diese Frage 
heran.

2. Die M einungen über diese 2. Generation sind sehr geteilt. In der in. 
m einem  Besitz befindlichen L ite ra tu r finde ich 4 verschiedene An
sichten: 1) Es w ird  eine 2. Generation angenommen; 2) die Frage nach 
einer solchen w ird  offen gelassen; 3) eine 2. Generation w ird nicht er
w ähnt; 4) das Vorhandensein einer 2. Generation w ird entschieden in 
Abrede gestellt. Ich zitiere im folgenden die betreffenden Autoren.
2.1 In BERGEs Schm etterlingsbuch: „Nicht selten, im April bis Juni 

und w ieder im A ugust.“
Prof. Dr. LAMPERT: „In 2 Generationen, im Mai und August.“
Dr. ECKSTEIN: „2 G. Mai und A ugust.“
BROHMER: „IV..bis VI. und V III.“
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